
Nach den alliierten Bombenangriffen im Sommer 1943 auf 
Hamburg wurde der Hauptstandort der II. SS-Baubrigade 
am 7. August von Bremen nach Hamburg verlegt. Seit 
Herbst 1942 wurden KZ-Häftlinge nach Bombenangriffen 
der Alliierten auf west- und nordwestdeutsche Städte zu 
Aufräumungsarbeiten, zum Bergen von Leichen und zum 
Beseitigen von Bomben in SS-Baubrigaden eingesetzt. 
Ihren jeweiligen Einsatzorten entsprechend unterstanden 
sie meist den nächstgelegenen KZ-Verwaltungen.

In Hammerbrook wurden die Männer provisorisch in einem 
Bunker in der Süderstraße 301 untergebracht, später in der 
Volksschule im Brackdamm 14/16. Die bis zu 930 Häftlinge 
mussten in den schwer zerstörten Stadtteilen Hammer-
brook, Hamm-Süd und Rothenburgsort Aufräumungsar-
beiten im Auftrag der Stadt und des Polizeipräsidenten ver-
richten. Ein großer Teil von ihnen wurde bei der Bergung 
von Leichen eingesetzt. Ein größeres Häftlingskommando 
arbeitete zeitweilig auf dem Ohlsdorfer Friedhof.

Im April 1944 wurde die II. SS-Baubrigade nach Berlin abge-
zogen und dem KZ Sachsenhausen unterstellt.

Lagerleiter der II. SS-Baubrigade in Hamburg war SS-
Hauptsturmführer Weigel. Die Wachleute waren Polizisten.
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Schreiben des Reichsführers SS, 
Heinrich Himmler, vom  
9. September 1942 an den Chef 
des SS-Wirtschafts-Verwaltungs-
hauptamtes, Oswald Pohl, zur 
Planung des Einsatzes von  
SS-Baubrigaden in bombenge-
schädigten Städten.

(BArch (Koblenz), NS 19/14)  
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Antrag an den SS-Hauptsturm- 
führer Weigel über eine Verlän- 
gerung des Arbeitseinsatzes  
von Häftlingen des Außenlagers  
Hamburg-Hammerbrook vom  
24. September 1943.

(ANg, Ng. 6.4.93)
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Einsatz Hamburg mit 930 Häftlingen

Die II. SS-Baubrigade wurde am 7.8.43 auf Grund der Groß-
angriffe vom 24.7.–3.8.43 in Hamburg eingesetzt. Beim 
Baustab Bremen verblieben 250 Häftlinge, während das 
Kommando Wilhelmshaven aufgelöst wurde. In Hamburg 
wurde die Baubrigade auf 930 Häftlinge aufgefüllt. Am 
11.8.43 wurden die Arbeiten aufgenommen. Die Baubriga-
de ist in Hamburg bei der Freilegung der Luftschutzkeller, 
Bergung der Gefallenen und Aushebung der Massengräber 
für die beim Luftangriff ums Leben gekommene Zivilbevöl-
kerung eingesetzt. Strassen werden freigelegt, einsturzge-
fährdete Häuser abgebrochen. Ein Kompressorkommando 
bohrt Sprenglöcher zur Anbringung der Sprengladungen. 
Ein Bergungskommando ist bei der Bergung von Maschinen, 
Lebensmitteln usw. bzw. bei der Freilegung der Eingänge 
zu diesen Lagern eingesetzt. Die Arbeiten an den Massen-
gräbern für die Gefallenen werden bald zum Abschluss 
kommen; in der nächsten Zeit wird dortselbst die Gedenk-
feier stattfinden. Um die Bevölkerung von der „Toten Zone“ 
fernzuhalten, mussten mehrere Strassen durch Mauern oder 
Drahtzäunung abgeriegelt werden. […] 

Der Einsatz der II. Baubrigade ist weiterhin als sehr gut zu 
bezeichnen. Dies wird auch immer wieder von den Oberbür-
germeistern, von der örtl. Leitung der L.S.-Polizei, sowie den 
Betrieben, bei denen Bergungsarbeiten ausgeführt wurden, 
bestätigt. Als Anerkennung für die hervorragende Arbeits- 
leistung der II. SS-Baubrigade hat die Stadt Bremen zusätz-
lich Verpflegung zur Verfügung gestellt. Oft ist mehrmals 
Fliegeralarm bei Tag und Nacht, die Leistung hat trotz teil-
weiser künstlicher Vernebelung noch zugenommen.

Auszug aus dem Bericht Nr. 5 des 
Brigadeführers Kammler und des 
SS-Hauptsturmführers Prinzl an 
das SS-Wirtschafts-Verwaltungs-
hauptamt über den Einsatz und 
die Arbeitsleistung der II. SS-Bau-
brigade in Hamburg und Bremen 
vom 9. November 1943.

(BArch (Koblenz), NS 19/14)
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Arbeitsleistung der II. SS-Baubrigade:

Bewegung von Schuttmassen    348.063 cbm 
Geborgene und gestapelte Mauersteine   1.662.400 Stück 
Geborgenes und gestapeltes Brennholz   3.093 cbm 
Geborgenes Nutzholz     1.714 fm 
Geborgenes Nutzeisen     2.307,5 to 
Geborgenes Schrotteisen     1.346 to

Insgesamt wurden an  
Strassensperren errichtet:     650 lfdm.  
        2 m hohe Mauern 
        75 cm stark

   
Aus angefallenen Steinen     1900 lfdm.  
        Stacheldraht     
        mit 1100 Stck  
        eingerammten Pfählen.

Ferner wurden grössere Mengen Lebensmittel, Bekleidungsstücke,  
Einrichtungsgegenstände, 1716 Öfen, 100.000 RM usw. geborgen.

95 Bomben wurden geborgen und gesprengt,

13.240 Leichen bestattet,

3.367 Leichen geborgen. 
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Abschrift aus der SS-Polizei-
gerichtsakte des Polizisten Emil 
Wollschläger vom 14. April 1944. 
Wollschläger war zum Wach-
dienst in Hamburg-Hammerbrook 
abkommandiert und wurde zu 
elf Monaten Haft verurteilt, da 
er Häftlingen im Arbeitseinsatz 
zur Flucht verholfen hatte. Nach 
1945 erhielt er die Anerkennung 
als politischer Häftling. 

(ANg, Ng. 6.4.93)




